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Filmreihe Intersexualität

Stellen Sie sich vor, Ihr Kind kommt zur Welt und die MedizinerInnen antworten auf die Frage, ob es ein Mädchen oder Junge ist: "Ich weiss es nicht." Neugeborene, denen kein Geschlecht zugeordnet werden kann, gelten als Notfall. Möglichst schnell sollen sie einer der zwei vorgesehenen Varianten zugewiesen werden. Meist wird zum Skalpell gegriffen, um die Kinder der Norm anzupassen. Mehrstündigen Operationen folgen langwierige Nachbehandlungen und Hormoneinnahmen zum Aufbau eines eindeutigen Geschlechtskörpers. Massive körperliche und seelische Probleme sind oft die Folge. 

In der Schweiz leben zwischen 8000 und 20 000 Menschen, die medizinisch nicht klar geschlechtlich einordbar sind. Im Filmzyklus Intersexualität möchten wir intersexuellen Menschen eine Stimme geben und Filme zum Thema zusammen schauen. Was ist Geschlecht eigentlich? Gibt es wirklich nur die zwei, die auf Formularen anzukreuzen sind oder müssen wir unsere Geschlechterkonzepte überdenken?

Donnerstag, 5. 3.2009, 19.30h

Filmreihe Intersexualität
Einführung zum Thema Intersexualität durch die Sozialwissenschafterin Kathrin Zehnder 
danach
Die Katze wäre eher ein Vogel … - M. Jilg, Deutschland 2007, 55 min, OV, dvd

Mit anschliessender Diskussion
Freitag, 6.3.2009 und Samstag, 28.3.2009, 21.00h

Filmreihe Intersexualität

Das verordnete Geschlecht - O. Tolmein und B. Rothermund, Deutschland 2001, 62 min, OV, dvd

Freitag, 6.3.2009 und Samstag, 28.3.2009, 22.15h

Die Katze wäre eher ein Vogel … - M. Jilg, Deutschland 2007, 55 min, OV, dvd

Samstag, 7.3.2009, Samstag, 14.3.2009 und Freitag, 20.3.2009, 21.00h

Filmreihe Intersexualität

Erik(A) – Der Mann der Weltmeisterin wurde – K. Mayer, Österreich 2005, 86 min, OV/f, 35mm

Donnerstag, 12. 3.2009, 20.30h

UNCUT - Warme Filme am Donnerstag

CHUECATOWN – J. Flahn, Spanien 2007, 93 min, OV/d, dvd 

Freitag, 13.3.2009 und Donnerstag, 19.3.2009, 20.30h

Filmreihe Intersexualität
Tintenfischalarm – E. Scharang, Österreich 2005, 107min, OV

Samstag, 21.3.2009 und Freitag, 27.3.2009, 21.00h

Filmreihe Intersexualität
XXY – L. Puenzo, Argentinien 2007, 87 min, OV/df, 35mm
Donnerstag, 26.3.2009, 20.30h

UNCUT - Warme Filme am Donnerstag
OUT AT THE WEDDING – L. Freelander, USA 2007, 96 min, OV/d, dvd

Filmbeschriebe:

Die Katze wäre eher ein Vogel …

Melanie Jilg, Deutschland 2007, 55 min, OV, dvd 

Vier intersexuelle Menschen erzählen von ihren Erfahrungen, Gedanken und Gefühlen.

Was bedeutet die Infragestellung des Geschlechts, einer der wichtigsten Identitätsgrundlagen in unserer Kultur; sie erzählen von Fremdheit im eigenen Körper und Fremdheit in der Gesellschaft, die damit einhergehende Tabuisierung und zwanghafte Anpassung an die heterosexuelle Norm durch schwerwiegende Eingriffe in die Integrität eines Menschen; keine Möglichkeit sich auszudrücken, weil man schnell an Sprach- und Wissensbarrieren stößt und gleichzeitig die Sehnsucht nach Wahrnehmung und Anerkennung.

Dieses dokumentarische Experiment will keinen Versuch machen, das medizinisch-biologische "Phänomen" Intersex zu erklären. Es geht darum, das Thema Intersex von einer anderen Seite zu betrachten, nicht von der Seite der Medizin, die noch immer die Macht der Kategorisierung innehat, von der alle Begrifflichkeiten pathologisierend geprägt sind und die intersexuellen Geschlechtsvariationen zum Objekt wissenschaftlicher Untersuchungen macht .

Das verordnete Geschlecht

Oliver Tolmein und Betram Rothermund, Deutschland 2001, 62 min, OV, dvd 

In „Das verordnete Geschlecht“ geht es um die Geschichte von Zwittern – aber auch um die weiterreichende gesellschaftliche Bedeutung, die es hat, dass die Gesellschaft nur die Existenz von zwei Geschlechtern anerkennen will. Michel Reiter, der zum Mädchen gemacht wurde, und Elisabeth Müller, die genetisch, aber nicht hormonell, ein Mann ist, erzählen welchen Preis sie dafür zahlen mussten, dass die Vorstellung der Gesellschaft von Normalität erhalten bleiben. Heute leben Elisabeth Müller und Michel Reiter offen als Zwitter. Michel Reiter hat ein Gerichtsverfahren angestrengt, um zu erreichen, dass auch amtlich anerkannt wird, dass es nicht nur zwei Geschlechter gibt. Ihm kommt es dabei nicht so sehr auf die Eintragung in seinen Pass ein. Wenn Zwitter als Zwitter anerkannt werden, so hofft er, werden auch die verstümmelnden geschlechtszuweisenden Operationen nicht mehr stattfinden dürfen.

Erik(A) – Der Mann der Weltmeisterin wurde

Kurt Mayer, Österreich 2005, 86 min, 35mm

Erik(A) ist ein faszinierendes Kapitel in der österreichischer Sportgeschichte: 1966 geriet die Skination Österreich in Ekstase, als das 18-jährige Bauernmädchen Erika Schinegger im fernen Chile den Weltmeistertitel in der Abfahrt holte. Was damals nur Schinegger irgendwie ahnte, erwies sich kurz darauf als Tatsache und schockte die Sportwelt: Das Naturtalent aus einem kleinen Dorf in Kärnten war in Wirklichkeit ein junger Mann. Als das Internationale Olympische Komitee Sex-Kontrollen einführte, brach für Schinegger die Welt zusammen. In einem Akt auch heute noch unglaublich anmutender Courage ließ Schinegger operativ sein Geschlecht "richtig stellen", wie er es nennt, und begann im Alter von 20 Jahren neu: als Erik. Er fuhr weiterhin Skirennen, ehe die ehemalige Weltmeisterin vom Österreichischen Skiverband unter dem Vorwand, der Medienrummel sei zu groß, kaltgestellt wurde. Heute spricht Erik Schinegger, ein höchst erfolgreicher Skischulbesitzer, offen und eloquent von seinen Erlebnissen. 

Tintenfischalarm

Elisabeth Scharang, Österreich 2005, 107 min, 35 mm

Alex kam als Jürgen auf die Welt und wurde mit zwei Jahren von Ärzten zu Alexandra gemacht. Es ist medizinisch gängige Praxis, intersexuelle Kinder ab der sechsten Lebenswoche chirurgisch und hormonell einem Geschlecht zuzuweisen. Mit diesem Hineinzwängen in die Zwei-Geschlechter-Norm beginnt für Alexandra eine schmerzhafte Odyssee. Am Ende des Films ist aus Alexandra Alexander geworden. Die Filmemacherin Elisabeth Scharang und Alex lernen sich durch ein Radiointerview kennen, in dem Alex sich als intersexuell outet. Über drei Jahre dokumentieren die beiden die schmerzhaften Erfahrungen, die Zweifel und die guten Momente des Aufbruchs bei der Identitätssuche. Höhepunkt für Alex ist ein Treffen mit Intersex-AktivistInnen in San Francisco. Er begegnet dort u.a. DarstellerInnen aus Monika Treuts Dokumentationen „Gendernauts“ und „Female Misbehaviour“. Durch die große Offenheit, mit der Alex über sein Leben spricht, und durch seine charismatische Persönlichkeit erhält der Film eine beeindruckende Intensität. 

XXY

Lucia Puenzo, Argentinien 2007, 87 min, OV/df, 35mm

Alex ist fünfzehn – und hat ein Geheimnis. Aufgrund einer seltenen Laune der Natur ist sie beides: Junge und Mädchen. Sie hat männliche und weibliche Genitalien, lebte aber bisher als Mädchen, was durch hormonelle Medikamenteinnahme möglich war. Damit hat sie nun jedoch aufgehört, was früher oder später zur Vermännlichung ihres Äußeren führen wird. Die Eltern sind mit ihr aus Buenos Aires an eine einsame Küste gezogen, weg vom Geschwätz der Leute. Eines Tages kommt ein befreundeter Chirurg mit seiner Familie zu Besuch. Könnte, sollte man vielleicht den Körper einem bestimmten Geschlecht zuordnen lassen? Dabei möchte Alex doch nur den Dingen ihren Lauf lassen. Da kommt ihr Alvaro gerade recht, der sechzehnjährige Sohn der Gäste. Ein Kandidat für das erste Mal? Alvaro ist überrumpelt - und fasziniert von der herausfordernden Art, mit der Alex ans Werk geht...

Bilder:

Die Katze wäre eher ein Vogel …: http://www.pustekuchenmel.de/bilder/standbilder/standbild_klein%20Kopie.jpg
Das verordnete Geschlecht: http://www.das-verordnete-geschlecht.de/filmbilder.htm
Tintenfischalarm:  http://www.tintenfischalarm.at/index.php?id=download
XXY: http://www.xxy-film.de/03_galerie.html#
